
Personen-Suchergebnisse: Westenrieder Lorenz

1760 – Schloss Neuberghausen wird umgebaut und ausgestaltet

Bogenhausen * Nach mehrmaliger Umgestaltung des Wohnanwesens geht Neuberghausen an

August Joseph Graf von Toerring-Jettenbach über. Der neue Besitzer lässt das Schlösschen in

den Jahren von 1760 bis 1764 umbauen und ausgestalten. An der Planung wirkt der

churfürstliche Hofbaumeister François Cuvilliés und der Stadtoberbaumeister Ignaz

Gunetzrhainer mit.   Im Garten werden Champignons, Spargel, Melonen und sogar Ananas

gezüchtet. Achtzig Linden sind in der Gartenanlage untergebracht.   Der auf der Anhöhe

gelegene Bau wird von Lorenz Westenrieder in den höchsten Tönen gelobt. Er beschreibt das

Schloss als „eine aristokratische Villa suburbana des späten Rokokos, die nach Westen hin

Fernsicht und nachmittägliche Sonne“ genießt. 

1781 – Der Beginn von gesellschaftspolitischen und sozialen Umwälzungen

Königsberg * Immanuel Kant veröffentlicht seine „Kritik der reinen Vernunft“. Doch auch wenn

Immanuel Kant in seinen Aufsätzen schreibt: „Habe Mut, Dich Deines eigenen Verstandes zu

bedienen!“, so bleiben solche Gedankengänge in Europa noch lange Zeit pure Theorie. Doch

auch hier ändert die Aufklärung sowie der Fortschritt der Naturwissenschaften und der Technik -

langsam - das Weltbild.    Die Welt wird plötzlich erklärbar. Für viele Phänomene, die man zuvor

dem direkten Eingreifen Gottes zugeschrieben hat, findet man jetzt logische Erklärungen. So

macht beispielsweise die Erfindung des Blitzableiters den bislang üblichen

Wettersegen überflüssig. Damit waren die Zeiten, in denen der Blitz als Zeichen oder gar als

Strafe Gottes galten, endgültig vorbei.    Schriftsteller der Aufklärung, darunter Lorenz

Westenrieder, versuchen die neuen Denkanstöße in zahlreichen Artikeln zu verbreitern. Sie

benutzen dazu die in dieser Zeit neu entstandenen Zeitschriften und Journale, aber auch

Flugschriften. Westenrieders Schriften widersprechen oft der Lehrmeinung der katholischen

Kirche und werden deshalb verboten.     Und selbst wenn die verbreiteten Denkansätze zum Teil

die Unterstützung des Kurfürsten finden, so sollen die Inhalte - schon aus reinen

Machterhaltungsbestrebungen heraus - kanalisiert werden. Die Gedanken der Aufklärung zu

Ende gedacht ,bedeuten diese aber auch, dass sich die Menschen früher oder später nicht mehr

in ihre Untertanenrolle fügen, sondern die Teilnahme am politischen System einfordern werden.   

 Das ist der Beginn von gesellschaftspolitischen und sozialen Umwälzungen. 
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1782 – Das Bier hat den Wein als Volksgetränk verdrängt

München * Lorenz von Westenrieder stellt fest:        „Allgemein nimmt der Bürger und

Handwerker kein Frühstück.    Man setzt sich um 11 Uhr zur ersten und um 6 Uhr nachmittags zur

zweiten Mahlzeit.    Rind-und Kalbfleisch, Bier und Brot sind das gewöhnlichste, was er genießt.

Schweine-, Kalbs- und Gänsebraten sind seine besten Gerichte und Bier sein bester Trank.  

Wein und Branntwein werden ordentlicherweise nicht getrunken, auch kein Toback

geschmaucht.“      So ist seit Aventin in den unteren Schichten des Volkes der Wein völlig vom

Bier verdrängt worden.

1782 – Beliebtes Freizeitvergnügen aller bürgerlichen Stände

München * In seinen „Beschreibungen der Haupt- und Residenzstadt München“ bezeichnet

Lorenz von Westenrieder das Buden- und Wandertheater als ein beliebtes Freizeitvergnügen

aller bürgerlichen Stände. Besonders das einfache Volk findet Gefallen an den derben Späßen

und Spektakelstücken.  Der Schauspieldirektor des Dulttheaters, Lorenz Lorenzini, macht mit

seiner Kreuzerkomödie - so genannt, weil der Eintritt nur einen Kreuzer kostet - Furore. Pathos

und Rührung, Zoten und „Hanswurstiaden“ beherrschen das Stück. 

31. Dezember 1782 – In München soll es weit über fünfzig Kaffeehäuser geben

München * Laut Lorenz von Westenrieder gibt es in München „nebst den pfuschenden und

heimlichen“ weit über fünfzig Kaffeehäuser. 

1783 – Lorenz Westenrieder lobt das Hofkrankenhaus am heutigen Kolumbusplatz

Au * Lorenz Westenrieder lobt das Hofkrankenhaus am heutigen Kolumbusplatz in seinen

Beschreibungen des kf. Gerichts Au in den schillerndsten Farben: „Es hat für epidemische

Kranheiten eine vortreffliche Lage an einem reinen Isarkanal, genießt der gesündesten Luft, und

hat eine musterhafte Einrichtung.     Anfangs waren fünf Krankenzimmer, jedes mit sieben Betten

vorhanden, wozu aber durch die Sorgfalt des itzigen Pflegers im Jahre 1782 von großmüthigen

Gutthätern noch zwey schöne Zimmer mit 14 Betten errichtet wurden, welche zuverläßig unter die

reinlichsten, und niedlichsten Krankenzimmer in ganz Deutschland zu rechnen sind“.

1788 – Kaffee als Ursache für viele körperliche Erschlappungen und Gebrechen
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München * Nach Meinung des Lorenz von Westenrieder ist „der allgemeine Gebrauch des

Kaffees unstreitig die Ursache für so viele körperliche Erschlappungen, Gebrechen und

Schwachheiten, auch für die Hämorrhoiden“. 

1809 – Ein Verzeichnis aller großen Baiern erstellen

München * Kronprinz Ludwig [I.] beauftragt den Historiker Lorenz Westenrieder, ein Verzeichnis

aller großen Baiern aus allen Ständen und allen Berufen anfertigen zu lassen. Eine Auswahl soll

in der Ruhmeshalle geehrt werden. 
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